Berlin, vom 27. September. 

Se. Majeſtat der König haden den bisberigen Lega⸗ 
tions⸗Sectetair Schmidt zu Warſchau zum General; 
Konſol im Königreich Polen, und insbefondere für ge; 
dachte Stadt, zu ernennen gerubet. 


Magdeburg, vom 19. September. 
Unſere 888 bat mit dem Unternehmer der Dampf; 
tt in den Preuß. Staaten, Herrn Humphreys, ei⸗ 
nen Kontrakt abgefchioffen, um die Elbe von den, der 
Schiffahrt fo hinderlichen, Baumſtammen und eingeramm⸗ 
ten Pfählen zu reinigen. Herr Humpbreys hatte dazu 
us nach frinen eigenthümlichen Ideen einen Apparat zu⸗ 
mmengeſetzt und dieſes hydrauliſche Preßwerk auf einer 
Holiſchute aufgeſtellt, deren Enden abarfchnitten find. 
| Ein einziger Mechaniker leitet die Operationen der Mas 
ſchine, das Fabrieng bedarf nur Eines Schiffers, um ſich 
nach denjenigen Stellen, wo dieſe Operationen ſtatt finden 
ollen, hin zu begeben, und noch drei andere gewohnliche 
rbeiter, machen das ganze Perſonal aus, welche dies 
Sofchäft beſorgen. So wie in dieſem Monate das Waſ⸗ 
er niedriger wurde, kam der Apparat bier an. Man be- 
ſchloß, den Anfang mit einer Anzahl Pfähle zu machen, 
welche bei Magdeburg in der Elbe eingerammt ſteben. 
Mechaniker, Schiffer, und alle was nur für ſolche Ars 
beiten einiges Intereſſe fuͤhlte, fand fich zahlreich ein, und 
man war um fo geipannter auf den Erfolg, welchen dieſe 
erſuche heben würden, da ſchon fe viele menſchliche 
Kräfte und andere Mittel vergebens waren verſchwendet 
Werden, um dieſe Räumung zu bewerkſtelligen. Dieſe 
Pfäbie find mebmlich mit etſernen Schuhen beſchlagen 
und engefahr 15 Fuß tief in der Elbe in einem felſenarti⸗ 
en Grund eingerammt. Es fand ſich ouch, da der Vers 
uch vollkommen gelang, daß deim Herausziehen der 
zaͤule ganze Stucke des ſteinlaten Bodens mie aus dem 
aſſer gehoben worden. In Z it von anderthalb Tagen 
Ki man a5 folcher Pfänte aus der Elbe. — Eben fo och: 
is gelang auch der ameite Wirinch bei den auf dem 
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Grunde der Elbe verſenkten Baumſtaͤmmen. Dieſe mar 
ten zum Theil verfandet, und daher muhſam von den 
eiſernen Zangen des Hebeapparats zu faſſen; indeſſen ſo 
wie dieſe gefaßt hatten, widerſtand nichts der Gewalt, 
mit welcher fie über das Waſſer gedoden wurden. Dex 
erſte Baum, der auf dieſe Weiſe ausgehoben wurde, war 
eine ſtarke Eiche, 48 du lang und circa 4 Fuß im Durch⸗ 
meſſer. So wie die Zangen dieſen Stamm gebörig gefaßt 
batten, ward auch derfelbe in weniger als einer balden 
Stunde, mit der größten Leichtiskeit über das Waffer ges 
hoden. Es iſt daher wohl keinem Zweifel unterworfen, 
daß dieſes nützliche Befchäft einen raſchen und glücklichen 
Fortgang haben, und in kurzer Zeit beendigt ſeyn wird. 
Die Schiffahrt auf der Elbe gewinnt dadurch einen Grad 
von Sicherbeit, den ſie noch nie erreichte, und die Vor⸗ 
theile für den Handel und Gewerbe, welche daraus ent⸗ 
ſpringen, find eben fo groß als einleuchtend. 


Wien, vom 17 September. 

Der Hof und das ganze Land ſind in tiefe Trauer 
vetſetzt durch einen aus Ofen vorgeſtern hier angekom⸗ 
menen Courier. Die blähende Gemahlin des Eriherzogs 
Palatinus, die Erzderſogin Hermine, gebohrne Prin⸗ 
jeſſin von Andalt⸗Berndurg⸗Schaumburg, hat durch 
eine vorzeitige Niederkunft von einem Zwillinaspaare ibe 
ſchoͤnes, junges Leden einzeduͤßt. Die beiden Kinder 
find e halten. Sie war mit dem Erzberzeg Palatinus 
vermaͤhlt ſeit dem zoſten Auguſt 1816. Bekanntlich 
hatte der Erzherzog Palatinus das Unglück, auch ſeine erfte 
Gemablin, die Groß kürſten von Rußland, unerwartet zu 
verlieren. Der Durchl. Gemahl der jetzt Derewigten bes 
un ſich wahrend des traurigen Steigmiſſes grade abwe⸗ 


end. 

Ein anderer trauriger Vorfall iR der Tod des alten 
Dberhoimeiftere, Grafen von Ediina, der eben von Livor⸗ 
no surückgefimmen war, woh ner di- Ershersenin Leopoldi⸗ 
ne begleitet hatte. Der ebrwürdige szährige Greis fuhr 
ſich ſeloß am 1 ten um 12 Uhr Mittags in einem offe⸗ 


nen Wagen nach Schönbrunn zur Tafel bei dem Kron⸗ 
orinzen. Die Ziegel entfielen ihm, die Pferde giengen 
durch und ſchleuderten ihn gegen einen Pfodl, an dem 
er ſich den Kepf zerſchmetterte und gleich darauf den 
O ist aufgab. Der Erideriig Kronprinz hatte auf die 
erſte Kunde des Unfalls in größter Eile einen K K. 
Letbarzt adgeſchickt; allein dieſer traf den Verunglückteu 
nicht mihr am Leben. Sein Leichnam wurde auf Ber 
ſedl dee Erzderzog Kronprinzen in einer Sanfte nach 
Schoͤndrunn gebracht und ſodann Abends in die Woh⸗ 
nung des Grafen zu Wien transportirt, 

Lille, vom 18. September. 

Dieſer Tage ereignete ſich bier folgender Vorfall, der 
wahl ſcheinlich, zumal in Engliſchen Blättern, ſebr entſtellt 
werden wird: Einige junge Offiziers, deren Köpfe erhitzt 
waren, kamen aus dem Schauſpielbauſe zuruck und ge⸗ 
riethen auf der Straße mit Bürgern in Händel. Als 
der Lam aufs Hoͤchſte geftiegen war, paßirte zufaͤlliger 
Weiſe der Kommandant von Lille, General, Marquis 
von Jumilbae, vorbei. Er fragte unbekannt nach der 
Urſache des Lärme. Ein junger Offizier ſtieß und belei⸗ 
digte ihn aufs gröblichſte. urn entriß dem jungen 
Menſchen feinen Degen, brach denſelben in Stücken, und 
ließ don, nebft den andern Unruhigen, da gerade eine Par 
sronille von Natſonalgerden vorbei paßirte, arrıtiren. 
Ein Kriegsgerſcht wird nun über die Sache entſcheiden. 

Bordeaux, vom 8. Auguſt. 5 

„Geſtern fielen bier auf der Herberge der Wagen⸗ und 
Rademacher beim Tanzen der Geſellen Unruhen vor, die 
ſo arg wurden, daß die Wache herbeigerufen werden 
mußte. Dieſe ward zu wiederholt enmalen durch Steln⸗ 
wuͤrfe und ſelbſt durch Piſtolenſchuͤſſe fo infultirt, daß der 
Poſten Kommandant endlich Feuer geben ließ, wodurch 
ein paar Leute nerddtet oder verwundet worden. 

\ London, vom 17. September. 2 

Die Directoren der Waterloo Geſellſchaft beben von 
a Preußiſchen Majeſtaͤt folgendes Schreiben 
erhalten: 

8 Theilnahme, welche die edle Waterloo Grfellichaft 
ſowobl gegen die verwundeten Soldaten meiner Armee, 
als gegen die Wittwen und Walſen derjenigen bezeigt 
bat, die in dem Feldzuge von 1815 fielen, indem fie, 
. außer aoocoo Thalern, die früher zur Unterfügung der⸗ 
jenigen gegeben wurden, die itte Verſorger in jenem 
denkwürdigen Kriege verloren, noch ferner 10000 Pf. St. 
an den Feldma ſchall, Fuͤrſten Blücher, überfandte, hat 
mit das lebhafte Vergnügen gemacht, daß diefe wohlthä⸗ 
tioe Gade nicht nur die Leiden derjenigen, für welche fie 
beſtimmt If, lindern wird, ſondern mir auch eine ange⸗ 
nehme Erinnerung an die Achtung gewaͤhrt, welche die 
Engliſche Nation gegen den Ruhm zeigt, den unſere vers 
einigten Armeen erworben haben. Mit Vergnuͤgen gebe 
ich daher der edlen Geſellſchaft meinen aufrichtigſten 
Dank für ihre mohlthätigen 2 zu erkennen, 
wobei der Fuͤrſt Blücher ihr zu. feiner Zeit Nachricht van 
der Verwendung ihrer milden Schenkung ertheilen wird. 
Berlin, den „ten Juni 1817, 7 
3«d Friedrich Wilhelm.“ 


Man verninmt jetzt, daß die Occurations Armee in 
Frankreich aus überwiegenden SRückfichten bis weiter 
durchaus nicht vermindert werden fol. Alle Anſuchun⸗ 
gen um Urlaub von unfern Tryppen werden abgeſchlagen. 
Dagegen bemerkt man, daß die Franzöſiſche Armee, zur 
mal durch alte Tluppen, auf alle Art verfiärke wird, 


Als der Ruß. Admiral Crown zur Abholung des Nuß, 
Truppen⸗Contingents aus Flankreich vor einiger Zeit bel 
Calais war, ließ er ſich verſchledenen Proviant aus Eng⸗ 
land kommen. Die Contrahenten, die idren Landsmann 
ſchon aufs beſte batten Fonnen lernen, als er 1914 in den 
Dünen lag, ſchlckten denn auch fogleich die nörhigen 
Provianiſchie ab. Da dieſe wegen ſtuͤrmiſcher Witte⸗ 
rung nicht ſogleſch an die Ruß. Eskadre kommen konn⸗ 
ten, fo begaben fir ſich zur Sicherheit nach Calais, wur⸗ 
den aber, als fie wiever abfahren wollten, ſogleich von 
Frauzöſiſchen Zolböten umringt, die von ihnen einen 
gleichen Zoll verlangten, als wenn fie den Proviant gelöſcht 
hätten. Auf die Nachricht diervon ſandte Admiral 
Crown einen Erpreſſen an den Gouverneur von Calaid, 
mit dem Beiſuͤgen, daß, wenn man die Prowiansichife 
nicht ſogleich frei abiegeln laſſen würde, et die Stadt 
(lagen unfere Blatter) ſofart bomdarditen würde! Kurz, 
die nachdrücklichen Vorſtellungen des Admirals hatten 
die Folge, daß die Schiffe ungehindert abſegelten. 

Ein Reiſender hört in einem Londoner Kaffeehauſe fol⸗ 
gendes Geſerach: „Aufwarter, die Zeitungen! — In 
dieſem Augenblick, mein Herr, fehlt es uns ſehr daran: 
den Oty (Tag) haben wir verloren; wir haben weder 
Sun ns Star (weder Sonne noch Sterne) mehr; 
ein Schiffskapitaln hat fich des Pilot (Steuermann) ber 
mächtist. . .. Das einzige Journal, das ich Ihnen ans 
bieten kann, iſt die Old⸗Times (Alte Zeit). 

1 London, vom 19. September. 

Endlich if die langwierige Unter handlung mit dem 
Madrider Hofe über die Abſchaffung des Sclavendandels 
zu Stande gekommen. Spanien hat ihn dich bloß Nord 
. ir bis zum 1 33 1 — 
überall ſonſt, von letzt an, Bericht datauf, und bean 
ſich . t non ö 0 e von 
i Drivasdriefe aus Paris enthalten die unverbürgte Nach⸗ 
richt, daß Se. Mas. der König von Frankreich dem Con⸗ 
cordat die Ratififarion auf Anrathen der Miniſter vers 


fagen werde. z 

Dieler Tage trug, nach unſern Blättern, ein Irländie 
ſcher Gentleman, der Gibbons Geſchichte in 12 Bänden 
getauft hatte, einem Buchhaͤndler auf, dieſes Werk aufs 
ſchoͤnſte einbinden zu laſfen. „Sir, fagte der Buchhaͤnd⸗ 
ler, welchen Einband möchten Sie am liebſten leiden? 
Möchten Sie es in Ruſſia (Ruß. Maroauin) eingebun⸗ 
den haben?“ „In Ruſſia (Rußland ,“ erwiederte der 
Irländer, „Nein! Nein! das iſt zu weit weg. Ich 
möchte lieber, daß es in Bondſtreet eingebunden wuͤrde, 
wo es ja wohl eben fo gut geschehen kann.“ 

Trieſt, vom 3. September. 

Heute erſchien hier eine amtliche Regierungs Bekannt; 
machung, daß so Eoriarın, unter der Flagge der Inſur⸗ 
geuten⸗Regierung von Buenos Ayred, aus Cayes ur der 
Juſel St. Domingo in Ende Juli ausgelaufen wären, 
um die Meere von Europa zu beunruhigen. Der 998 
Americanifhe Konſul, Herr Allen, hat dieſe Nachrich 
ebenfalls allen Konſuls kund geihan. Die Unficherheit 
der Meere in den Americanfſchen Gewaͤſfern nimmt mit 
jedem Tage zu und mag allerdings mit ein Grund des 
bedeutenden Steigens der Cole nialwaareupreiſe ſeyn. 

Baltimore, vom 13. Nuguſt. 

au den Bays von Maſſachuſetts hat ſich, nach unſern 
Blättern, eine befondere Plage hervorgeidan, namlich eine 
Seeſchlange, die von denz nigen, welche fie geſehen bar 
ben wollen, über 150 Fuß laug und mit einem undurch⸗ 


— 


Bringtichen Schuppenſchilb serſehen Il. Verichiedene 
erſuche, des Unthiers Meiſter zu werden, waren noch 
vergebens geweſen. 3 


Algier, vom 22. Au uſt. 

Seit dem MoirMonate werden mir her von der Pest 
eimgeſucht. Bis Ausgangs Juni wurde der Aus ruch 
dieſer Seuche auf boͤchſten Befehl geheim gehelten; dann 
aber griff die 9 ſtark um ſich, daß ollen in der 
Stadt Algier täglich 2 bis zoo Meuſcten daran erben, 
Der ganze oͤſtliche Theil des Landes if davon etoriffen; 
zu Conſtantin und Bong werden viele Meuſchen weage⸗ 
rafft, und es heißt, daß i ketzteter Stadt fall alle Ein 

wohner geſtorben ſind er : 
Sie feben, daß es uns bier au Weräaderitrgen nicht 
fehle. Voriges Jahr hatten wir Kiten; in diefem Jah⸗ 

te Peſt, beinahe Hungersnoth und zuwe len Erdde en. 
- Die Algieriiche Marine it, ſeit der vonſähenen Nie⸗ 
derlage, wie der Vogel Phönix aus friner Aſche ntſtan⸗ 
en. Bereits zählt folche 11 Korſaren, morunter eine 
Fregatte von 44 Kanonen, 5 Coroetten von 18 bis 24 
Kanonen, 5 ſchbellfegelade Briggs und Schooner. Die 
Heinen Fahrzeuge haben neulich einen Kreumug gemacht. 
Ibre Ordre Jansere nach dem Canal, um ihr Glück zu 
verſuchen; und da fie unterwegs auf ein Hemburger vnd 
ein Ru ſiſches Schiff ſtießen, fo wurden ſolche in Verel⸗ 
nigung mit 3 Sponiſchen Schiffen, denen gehoͤllge Paͤſſe 
fehlten, genommen. ? a 
Das Hamburger Schiff, den Herten B. et H. Rooſen 
gehörte, eine ziemlich große Briag, genannt Reiherſtieg, 
geführt von Maritain kaurentzen, wurde gleich dei der 

Ankunft zu Algier für eine gute Priſe erklaͤtt. v 

Die Ruſſiſche Brigg Induftrie, gefährt von Kapftaln 
Schumann, von Riga nach Eurril mit Flachs und Flachs⸗ 
ſaamen, iſt noch nicht angekommen, und kann man fich 
das Ausbleiben diefer Brife nicht erklären, da ſolche bes 
reits den zten Juli bei Cap Finisterre genommen wor⸗ 
den. (Man wußte zu Algier nicht, daß fich Kapitain 
Schumann auf eine ſo entſchloſſene Art feines Schiffs 
ſelbſt wieder bemaͤchtiget batte, indem er die Seeräuber 
über Bord warf.) Dieſes Schiff wird übrigens freige⸗ 
geben werden, da der Dey keine Streitlakeiten mit Ruß, 
land haben will. Man hatte es für ein Preußiſches Schiff 
gehalten; dann wurde es aleiches Schickſal mit dem 
Hamburger gehabt haben, Die Verwunderung der Al; 
gierer, die Ruſſiſche Priſe des Kapitains Schumann hier 
nicht ankommen zu fehen, iſt um fo größer, da s Mann 
dieſer Prlſe zugleich mit den Hamburgern am ıftın Au⸗ 
gust hier eintraſen, ober gleich am folgenden Tage, auf 
erwenden des Conſuls, wleder rei gelaſſen wurden. 
Die genommenen Spaniſchen Schiſſe find auch freigegeben, 
Die Beſatzung des Hamburger Schiffs if kriegsgeſan⸗ 
gen. Dies klingt huͤbſch in den Zeitungen, will aber 
nichts anders fogen, als daß fie wie Sclaven behandelt 
werden, nur keine Ketten tragen. Sie find mit den 
erbrechern an einem Ort, muͤſſen von Tages: Anbruch 
Sonnen Untergang arbeiten, und erhalten dafür zur 
Koſt 3 kleine ſchwarze Broͤde und Waſſer. Hätten die 
fremden Conſuls ſich dieſer armen Menſchen nicht ange⸗ 
nommen, fie wären ſchon vor Hunger und Elend geſtor⸗ 
den; denn bei Waſſer und Brodt konnen wobl die hieſi⸗ 
gen Einwohner das Leben erhalten, aber Feine Nordiſche 
Mattoſen, bei einer Hitze von 32 bis 34 Glad Reaumur 
und von allen Kleidern entblößt. Man möchte wohl fra, 
gen, welchen Nutzen bat die vorjäbrige Englifche Expt⸗ 


dition gegen Algier für die Sicherheit des Handels und 
für die Humanität gebabt? 
8 1 le wen 1 . in See gehen. 
Ibte Befimmung iſt na em Norden; fie werden 
wahuſcheinlich die Peſt am Bord haden. a g 
Dee hieſige Königl. Dänifhe General Conſul, Kari⸗ 
tain, Ritter ven Fellen, hat fi namentlich der uns 
glücklichen Hameurger aufs Auferfte angenemmen. 
Stockholm, vom 16. Septbr. . 

In der vorigen Woche mordete ein Landſchuſter einige 
Meilen von hier einen Bauer, der ihn fuhr, um ſich — 
2 Rthle. zu bemaͤchtigen. 1 730 


Vermiſchte Nachrichten 

In dem Conſiſterlal-Ausſchreiben, welches zu Ca 
wegen der dritten Jubelfeier der e derer ung 4 
ſchlenen iſt, beißt es unter andern: „Dem Geiſte allge⸗ 
meiner Liebe gemäß, darf jedoch überall keine feindſellge 
Geſinnung bei dem Feſte ſich aͤußern, und die Geiſtlichen 
baben daher in ihren Kanzel’ Vorträgen ſorgfältig Alles 
zu vermeiden, was uniere Katholtſchen Mitchriſten auf 
irgend eine Weiſe betrüden oder kranken koͤnnte. In den 
Stavrfirhen wird das heilige Abendmahl an dieſem feſt⸗ 
chen Tage gefeiert werden, wenn in den Staͤdten, in 
welchen Prediger beider Evangeliſchen Conſefſtonen ange⸗ 
ſtellt find, dieſelben ſich bewogen fühlen, das Sekrament 
gem inſchaftlich auszutbeilen, um den Gemeinde Gliedern 
zu zeigen, daß ſie eines Chriſtlichen Glaubens Beken⸗ 
ner und einer Lehre Verehrer ſind.“ 

Eine Zeitung von Nemyork enthält felgenden phpſiog⸗ 
gomiſchen Abriß von Vandamme: „Das Anfeben dieſes 
Generals if ungemein einnchmend. Selne Mienen drük⸗ 
ken eine Milde und eine Sanftmuth aus, wie man fie 
ſelten bei Kliegern ſſedt !!!“) 

In dem Archiv der Abtei Hinſterbach am Siebengebirge 
hat man ein Rechnunasbuch gefunden, welches die Preiſe 
der Lebensbeduͤrfniſſe im ısten Jahrhundert angiebt, Es 
führt das Datum 1454, nit der Bemerkung: Das Jahr 
der großen Theuerung. Ein fetter Ochs koſtete das 
mals 35 Gulden, eine Kuh 2 Gulden, ein Kalb 4 Gul⸗ 
den, 25 Hammel 8 Gulden, ein Schwein 1 Gulden, 25. 
junge Hübner 1 Gulden, 40 Dutzend Eier 4 Gulden, 
13 Pfund Butter 3 Gulden. Dies war das Jahr der 
Theurung, wo man der großen Noth wegen einen Ex⸗ 
preſſen von dem Amtsdorſe Beyenburg mit 3. Hellern 
nach Köln ſchickte, mit welcher Summe dexſelbe das 
zweifache Ueberfahrtsgeld und ſeinen ſtandesmaͤßigen Un⸗ 
terhalt beſtritt. 


Hr. Krämer zn Regensberg erzaͤhlt, er habe mehrmals 
Gelegenheit gehabt, mit dem Fuͤrſten Daldesg über feine 
politiſchen Verhaͤltniſſe zu fprechen, und dleſer habe, als 
es das letzte Mal im September v. J 
einer ſeltenen Rute und Undefangenbelt F luendes erwies 
dert: „Ich babe bei allen meinen volitiſchen Schritten 
ſtets das Beſte Deutſchlends, dieſes Landes der Treue 
und Redlichkeit, beabſichtiget; die Welt urtheilt oft freie 
lich hart, und nach dem Scheine, weil ſie die Veranlaſ⸗ 
ſungen, die Macht der Umſtände nicht kennt. Ich babe 
vielleicht öfters in meinen Anſichten gelrtt: aber ich bin 
Menſch, und theile als folder menſchliche Fehler und 
Schwachen. Wer kann von ſich bedaupten, daß er in 
feinen Beſchluͤſſen nie febl gegriffen habe; und — men 
bat Napoleon nicht getaͤu ſcht. — Mir galt als Fuͤrſt 


„geſchad, mit 


Halt! halt! Diefer Austu 


gets das Wohl der Völker, und nicht meine eigene Pers 
ſon. Doch vielleicht ſchreibe ich, wenn ich am Leben 
bleibe, noch Denkwuͤrdiskeiten meiner Zeit, oder will man 
lieber, meine Vetitrungen, nieder; dieſe mögen dann vier 
les aufklären, was jetzt noch unbekannt if, An der 
Welt und ihrem vergänglichen Glanze habe ich nie ges 


bangen; ich babe die Bestimmung des Lebens ſtets in 


etwas Höherem und Edlerem zu ſuchen gewußt. Viel 
Gutes it durch mich für Deutſchland geſchehen, mas mir 
nachher mit Undank vergolten wurde. Gottes Wille !“ 
nr (ein er keine folche Denkwürdigkeiten binterlafien 
a e * * * * 
Dalberg reiſete vor mehreren Jahren wahrend eines 
febr beiſſen Sommers, nach Paris, und war ſchon bis in 
die Gegend von Tirlemont gekommen. Die Gefaͤhrten 
in feinem Wagen, von der Hitze ermuͤdet, ſchliefen ein; 
nur Dalberg wachte. 8 tief er dem Poflilon zu: 
erweckte auch dle uͤbrigen; 
uad da fie Gefahr ahneten, öffneten fie ſchnell den Wagen 
um den Füͤrſten zu retten. Dalberg flieg auch glei 
aus, verschwand aber binter dem Wagen, und nun er 
faben fie, daß er ſich bei einem im Chaußeegraben leblos 
darliegenden Landmann befand, den er während des Fah⸗ 
rens bemerkt batte, und welchen er ins Leben zuruck zu 
bringen ſuchte. Es mußten ſofort einige Eſſenzen, die 
Dalberg auf Relſen bei ſich zu führen pflegte, berbei ges 
bracht werden. Der Fuͤrſt nahm den Mann auf feinen 
Schoos, gab ihm einige Tropfen ein, rieb feinen Korper, 
und bald kehrte das Bewußtſeyn des Landmannes urück. 
Er erzählte jetzt, daß er aus der He von Brüſſel ges 
bärtis fen, und feinen Sohn, der damals zu Mainz in 
Beſatzung lag, beſucht babe: allein auf feiner Hinxeiſe 
habe er wegen Mangels an Gelde ſchon drei Taxe lang 
nichts als Brod gegeſſen und in abgelegenen Scheunen 
geſchlafen. Der Furt ließ ibm nun etwas Wein reichen, 
ing in den Wagen zuruck und bolt ſeldſt fo viele große 
valer, als er mit beiden Händen faſſen konnte. Freund, 
lich legte er dieſe in den Hut des Mannes, munterte ihn 
auf, feine Reiſe fortzuſetzen und fich auf derſelben recht 
zu pflegen. Erſt als er ſab, daß der Kranke wieder gehen 
konnte, ſtieg er in den Wagen und verſchwand dem Auge 
des überrafchten Landmannes. 


An 
Johann Bugenhagen 
genannt 
Dr. Pommer. 


Mutterland der alten Treue, 

Schooßkind guter, deutſcher Kraft, 

Vaterland, ein maͤcht ger Leue 
unter Preußens Ritterſchaft, 

Dich Fennt jede große Zeit, 

Heldenland in jedem Streit. 


n das weite Meer gegoſſen 
en Geſtade groß unbe 
und von reiner Luft durch offen 
— 7 Qauchzt, dein Volk fein Feldgefchrejt 
„Dei und ſtark im reinen Schooß 
1305 uns unſte Mutter groß. 


Fort, du Glanz aus Lorbeerzeiten, 


Der die Helden mir umkraͤnzt! 
Schaudre nicht durch meine Saiten 
Schlachtgeſang; denn mich umglängt 
riede, Liebe, Glaube, Licht, 

as aus Gottes Tempeln bricht, 


Mit dem Gternenfrang der Wahrheit 
Glaͤnzt ein heil'ges Haupt empor, 
Luther mir in frommer Klarheit, 
g e e 
ie Geiſter fliehn 
Die durch Nacht und Gräber ichn. 


Treten in den Geiſterſtreit! 
Zu zerſprengen ſind ja Bande: 

Hoch der Preis, wie Ewigkeit! 
Auf, was je die Zeit geregt, 
Hat ja tief dich ſtets bewegt. 


Pommern willſt du? e Lande 


en A Fa — we 
iff zu Lande fie 
Von des Oſtmeers 44 ö fer Stelle,) 
Pommern auf dem Frieden; held! 
„Saulus, Paulus tauf ich dich 
„Sprach der Herr, verklaͤre mich! 


„Schins „die Fackel dab fie jünde . 
„Sort zur Elbe, dorten finde 
„Meine Perlen hold und rein; 
„Trag' ſie dann zur Heimathſtadt, 
„Auf des Regenbogens Pfad! 


Sprach's wie Elbſtrom ſich vergleitet, 
Ernſt und weit ſo zieht ſein Licht: 

Wo der Belt zum Nordmeer ſchreitet, 
Brauſt fein Name, Kobgedicht: 

Doctor Pommer, rollt's von dort, 


Gab uns Licht und Getteswort! 


Bugenhagen, Geiſter wanken 
Heut aus einer großen Kluft 
Zu uns her, und Weiſe danken 
Heut an Rpod eas heil'ger Gruft 
Bugenhagen, dank auch Dir, 
Unſter Gauen ſtolze Zier: 


Otto Bamberg rief die Tempel, 
Gott und Chriſtum du hinein, 
Mit der Wahrheit freiem Stempel 
Ließeſt Du die Heil gen weihn: 
Volk, dir hoͤrt der Pommer an, 

Feire deinen Gottes mann! 


E. * 


) Dem berühmten alten Zulu. 


Empfehlung eines guten Buͤchleins. 


Es if ſo eben eine kleine, leſenswerthe Schrift unter 
folgendem Titel erfchienen: 
An unſere lieben Gemeinden. Eine Einladung 
zum Reformationsfeſte und zum Einweihungsfeſte 
unſrer neuen Schulordnung von G. W. Backe, 
V. Fr. Hube und Chr. Fr. Falbe (den dreien 
2 Be > BON, Stargard, b. Hen⸗ 
Voran gehet eine wohlgeſchriebene, nur allzu kurze Ge; 
ichte der durch Luther bewirkten Kerchenverbeſſerung; 
ann folgen einige Nachrichten von dem Leben Joh. Bu⸗ 
genhagen's, der bekanntlich zu Wollin im Jahr 1485 
geboren, und einer der treueſten und älteften Freunde 
und Gehilfen Luthers gemefen it; und anden erichte 
von der eingeleiteten Verbeſſerung der Stadtſchule zu Wol, 
lin und von der Errichtung einer neuen Toͤchterſchule da⸗ 
felbft, die, unter dem allerhöchtt genehmigten Namen der 
chule, am Jubelfeſte feierlich eingeweiht wer⸗ 
Beſonders erfreulich iſt das Verzeichniß der 
zum Beſten der Töchterſchule eingegangenen milden Bei⸗ 
Gott ſegne die trefflichen Maͤuner! Wollin iſt 


tt gelingen läßt, was der 
begin. Glück 
Schulen! 


Literariſche Anzeige. 

In der Fr. Nicolaiſche Bachbandlung in Stettin 
iſt zu haben: 
Sanſtein, S A. L., Vorbereitungen zur Feier des drit⸗ 

ten Jubel 'eſtes d. Reformation in Kirchen und Schu⸗ 

len 2 Hefte. 1 Rh. g E 
Sanſtein, 8 A £., das Jubeljahr der evangeliſche 

Kirche. Vier San ae Pred ten. 9 Gr. wut 
Aamann und Berls, Ausarbeitungen für die klrchll 

Jubelfever der Reformation am 1e Gee , 

Reden, Gebete, Texte und kurze, fo wie ausführliche 

Entwürfe zu Vorbere tungs, und Jubelprediaten. 74 Gr. 
Fink enen 88 5 Set. Staaten Aller, 

veror at Feyer des zten Jubel 

der Kirchen R formatton. 4 Gr. e e 
Seltenreich, Ideen zur bomiletiſchen Bearbeitung der 

2 5 12 n Sa . 

187. im nig en un 
ee fol. 8 a RR Wau gende 

arheineke, P., d. Brod im heiligen Abendmahl. Ein 

Beitrag zur Bereinigung d. lutberiſ formi 

ten Kirche. 8 Gr. chen und reformir⸗ 


Sanſtein, Wohl dir Fond, des Loni edel iſt Mredigt 


zur Fever des Geburtstags mies Kön 
am zien Auguſt 1817. 10 1. 5 
Reformations, Almanach, Für kuthers Verehrer auf das 
evangeliſche Jubeljahr 1817. Heraus geden v. Fr. 
pſer, beſſere Ausgabe 2 Riß lr. 16 Gt., 
geringere — 2 Rihlt. 8 Or., 


In dem verwichenen 


n Geſchichte der Reformation. 2 Theile. 

23 & . 

Dr. Martin Luther in feinem Leden und Wirken, von 
Chr. Niemeper. 15 Gr. 

Taſchenbuch f. d. Jahr 1818, der Liebe und Freundſchaft 

gewidmet. 1 Rihle. 21 Gr. 5 

Penelope, Taſchenduch f. das Jahr 1818, der Haͤuslich⸗ 
keit und Eintracht. 1 Ribler. 16 Gr. 

Cornelia, Taſchenbuch f. teutſche Frauen auf das Jahr 
1818, von Schreiber. 1 Rthlr. 8 Gr. 

Taſchenbuch f. Damen auf das Jahr 1873, von, Soͤthe, 


Lafontaine, ia Motte Fouque, Pichler, J. P. Richtet. 


1 Rthlr. a1 Gr. 1 

Clauren, Veraißmeinnicht, ein Taſchenbuch für das Jahr 
1818. 1 Rthlr. ar Gr. 

Der wintergarten, von St. Schutze. ater Band, 1 Mt. 


12 Gr. > 
Müchter, Anekdoten. Almanach für das Jahr 1818. 1 Rt. 


8 Gr. 
Auch nehmen wir Beſtellung auf das deutſche Volksbuch 
aus dem Leben und Schriften des Dr. M. Lutbers und 
und deſſen wodlgetroffenen Budniſſe, vom Königl. Re 
ige Seer effor Dr. Bern bardt hieſelbſt an Eis 
nige Drepßig Bogen in 4. Der Preis wird in Vers 
bältniß d. Bogenzahl ſebr geringe fein. 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Monat September haben bei ums 
ee Beſchaffenheit die ſchwerſten Backwaaten ger 
etert: | 
An Semmel: der Bäckermelſter Friedrich Regen. 
An ein Roggenbrod: der Baͤckermeiſter G. S. Schiffs 
mann om Roßmarkt. a 
An Mittelbrod: die Backermeiſter E. F. Saus, 
Frauenſt aße und G. Holz am Frauenthor. 
An 1 der Baͤckermeiſter Friedrich 
uſſe. A 
Am leichteßen wurde ſolches vorgefunden: 
An Semmel: dei dem Gäckermeiſter Noht und der 
Wittwe Rohde. 
An fein Roggenbrod: bei den Baͤckermeiſtern Saren⸗ 
burg, C 2. Saus und Brunn. 
An Mittelbrod: bei den Baͤckermeiſtern Rafelow und 


Kunzmann. 
An Sausmannsbrod: bei der Wittwe Senſel. 


Im Monat October wollen am ſchwerſten backen. 
Semmel: die Bäckermeiſter Borckenhagen, Alters 
aan Schäfer, Maskow und Dernau in Fort- 
re . P a 
Sein Roggenbrod: die Bäckerweiſter G Solz am 
Frauenthor, und Dernau in ortpreußen. 
Mittelbrod: die Bäckermeiſter C. 8 Saus Frauen- 
firafie, und S S Schiffmann am Roßmarkt. 
Sausmunsbrod: der Bäckermeiſter Iriedrich Duſſe 
gt. Oderſtraße. N 
Stettin den zoſten Septemder 1877, 
dnigl. Polizei⸗Direetor. Stolle. 
5 Concert Anzeige 
Dienſtag den 7ten October werden bei Äbrer Rück / und 
Durchreiſe der Königl. Concertmeiſter C. Moſer aus 
Beilln, und deſſen Frau, geb. Longhi, aus Neapel, im 


“ 


Saale des euglſſchen Hauſes, ein großes per Wal 


Concert geben, in welchem derſelbe ſich auf der Violine 
und ſeine Frau auf der Sarfe werden hören laſſen. Das 
Nähere werden die Concert Zettel enthalten. 


Anzeigen. f 2 
Jemand der feinen eigenen Wagen hat und über Stol⸗ 
be nach Danzig reifet, ſucht einen Reſſegeſellſchafter. 
Das Nähere in ten 3 Kronen. 
Vom erſten Oetober d. J ab, wohne ich in dent Hauſe 
des Herrn Kaufmann Gietcke, an der Ecke des Kohlmarkts 
und der großen Dohmſtraße. Stetten den asſten Sep⸗ 


tember 1817. „ Dr. Koͤlpin, 
ai Koͤnigl. Medieinal⸗Rath. 
Vom nen October an, ver eg» ich mein Comptoir und 
Waarenhandlang aus der elne den Roß⸗ 


a u 
markt, in den neuerbauten N Michaelis, 


0 ———— ——Äi * 
Wir haben unſer Eomtoie und Wobnung mit dem 
heutinen Sage nach unſerm Haufe, Simmerplag- No 97 
verleat; Zugleich bemerken, daß wir empfangen haben, 
engliſche ſchoͤne Hornſpitzen ıke und ate Sotte, dergleichen 
Irlandiſche und gebrannte Liſſabonner, — Braſil. Och⸗ 
ſenhoͤrner, Flore, Callia; — und nächſtens empfangen wer⸗ 
den, Smirniſche Roſigen, neue Ktackmandeln, Valenz⸗ 
und bittere Mandeln, weißen und braunen Ingbeer, zwey 
Sorten Caceao und Mahogonybol; in Bohlen, — welche 
Waaten wir zu den allerhilligten Preiſen verkaufen wet⸗ 
den. Stettin den aſten October 1817, ; 4 
Bm Fritze und wilcke. 
Unſer Comptoir iſt nach der Breitenſtraße No. 263 
verlegt. g 4. Sain & Comp.. 
ein Comtolr iſt von beute an, große Oderſtraße 
Non 10. € 11 C. F. Sponholz. 


— nn 
Der Zahnarzt m. Seligmann empfiehlt ſich einem 
geehrten Publicum mit allen Zabnoperationen deſtens. 
Loglrt in der Stadt Petersburg. 


Ein unverhelratheter junger Mann, der bei der Land⸗ 
wirthſchaft erzogen, wuͤnſcht auf Weihnachten oder Ma⸗ 
tien die Adminiftration eines oder mehrerer Guther zu 

bernehmen. Er bat ſich 12 Jahre im Rech nungsſache 
ſowohl als in allen Zweigen der Landwirtöſchaft verrucht 
und wird feine Kenntniffe, und guten Lebenswandel durch 
die Zeuaniſſe feiner 0 {haften und mehrerer erfahrner 
Fandwirthe belegen.“ Hierauf reflecttrende belieben ihre 


Weite an die dien Kan face abe uit der Ude der bor einiger Bell, Wie er auf Irtanh geweſen, ſich das 


dreſſe H. K. in Stettin franco abzugeben, 


Nachricht für Blumen Liebhaber. 

Eine Parthey von beſonders gewaͤhlten neuen Harlem⸗ 
mer Blumenzwiebeln, iſt bereits angekommen und die 
Verielchniſſe davon bey mir gratis zu daben; den Ter⸗ 
min zum meiſtbletenden Verkauf derſelben, behalte ich 
mir vor, noch Öffentlich bekannt zu machen. Stettin 
den ıflen October 1817. Oldenburg. 


nicht tiefen Blatternot 


BR Betanntmach un 8 
Da dle erſte Lehrerstelle an der hiefigen re Rürger- 


ſchule, momit zugleich die Huͤlfspredigerßelle verbunden, 


durch den jetzigen Abgang des Rectot Sydow erledigt 
worden it; ſo werden alle diererigen, welche dieſe Stelle 
zu ambiren geneigt find, und die erforderlichen Kernts 
niſſe beſitzen, erſucht, ſich dieſerhalb recht bald zu melden. 
Außer fleyer Wopnung gewahrt dieſe Stelle ein Einkom⸗ 
men von jährlich sco Rihlt. Paſem ick den 15, Sept. 
1817. Der M' giſtrat. 


Verlobung. 8 

Meine am allen d. in Höckendorff woljosene Verlo⸗ 
bung, mit des da ib 5d denen Seren Obriſtiteute⸗ 
hant von wolkniz bir 


kannten, unter Virbittung der Gratulsnen, 
ſamſt anzuzeigen. At Damm den „ten Sepiemdet 1817. 
von A gat, Ur. Lieutenant im Train 
und Ritter des eiſernen Kreuzes. 


Entbindung 


gan; arbors 


Die beute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner 


Frau von einem geſunden Widdchen, zeigt feinen Verwand⸗ 
ten und Freunden hlemit ergedenſt an. 
Der Hupimann Piſſin. 
Salmow den z7ften September 1817. 


Sicherheits ⸗Polizey⸗ 
; a 2 wäber dezelchnete Inmsferier des aten In⸗ 
4 7 t 1 fle o mme > 
Ken e Yen, meldet de 
erſchwerenden Umſtaͤnden Dringend verdächtig und deshalb 
sur Unterfahung geiogen ict, hat Gelegenbelt gefunden, 
am sefrigen Tage, Abends um 20% Ubr, von der biefis 
gen Hauptwache zu 
aller ſofort angeſtellten Nachforſchungen und dagegen ers 
geiſfenen Maaß regeln ungeachtet, iu entfernen. Sammt⸗ 
liche Poltzepbehärden, fo wie die Koͤnlal. Krels⸗Wens'dar⸗ 
merie werden blerdurch erfacht, auf denſelben genau vigi⸗ 
Iren und im Betretungsfalle an uns unter fiberer Bes 
glettung abliefern ju laſſen. Stettin den 29. Septbr. 
1817. Koͤrigl. Preuß. Briaadegericht 

der Brigade zu Stettin. 

) Beſchreibung der Perfon: Größe s Fuß 9 Zoll. 
Haare blond und leckigt. Augenbraunen blond. Backen⸗ 
bart kurt und blond, Augen blau. Naſe und Mund 
gewöbnuch. Geſicht länglich und mit einigen, ſedech 

den bedeckt. Geſichtsfarbe bleich. 
Statur hager und groß. 


b) Beſondere Rennzeichen: Nach feiner Angade bat 
rechte Bein gebrochen und klagt er daber noch jetzt über 


Schmerzen des rechten Faßes. Er ſchleibt feinen Namen 


babe. und bald mit lateiniſchen, bald mit deutſchen Buch⸗ 
en. 


o) Perſoͤnliche verhaͤltniſſe und Bekleidung: Der ic. 
Adam fi aus Bouffin ben Schlawe gebürtig, as Jabr 
alt, der Sobn eines dortigen Arbeltsmanns und ſelt 
st Jahren im Militaisdienf. Bel feiner Entmeichung 
war er bekleidet mit einer ausgetragenen Uniform mit 
weißen Aufſchlaͤgen 
langen, jedoch schmutzigen Belnkleldern von weißer Leine 


a 1 hen juͤngten Fräulein Toch⸗ 
ter Lonife, hade die Ehre, mein n Freunden und Be⸗ 


5 1 don 
Diebfich's unter 


en weichen und ſich aus der Stadt, 


Kragen und Achſelklappen, weiten 


wand e Stiefeln und einer Mütze von ſchwarzer 
el einem Schirm von Leder. 


Aufforderung. 

Der von Bandemer auf Weltenhagen hat dahin ange; 
tragen, daß die verlobren gegangene Sbeſtiſtung des Das 
lentin von Bandemer und der Anna Dorothea von Baus 
demer, gedob ine von Puttkammer, vom 18ten September 
1720, aus welcher unterm zarſten Märg 1755, für die Letz⸗ 
tere 1668 Riblr. 24 fl. Ebegelder und Verbeſſerung, 
333 Neblr. 12 Gr. Geld, und Naturalyarandernalien, 
und 200 Rthlr. Morgengabe, nebſt übrigen ehelichen Ge⸗ 
duͤbrniſſen, auf die im Stolpſchen Kreiſe belegenen Guͤ⸗ 
ther Wlttbeck (a) Titel 6 No. und Rotten (b) Titel 6 
No. 1 eingetragen find, amortifirt werden. Dleſem Ge; 
ſuch zufolge werden alle diejenigen, weiche aus der bezeich⸗ 
neten Eheſtiftung als Erben, Eigentdümer, Eeffignarien, 
Pfand⸗ oder fonfige Inhaber irgend einen rechtlichen 
Anſpruch su haben glanden, aufgefordert, in dem auf den 
zten November c. angeſetzten Tekmin vor dem Deputlt⸗ 
ten Herrn Oder⸗Landesgerſchtsrath Wilke 1. des Vermit⸗ 
tags um 10 Ühr in dem bleſigen Oder, Landesgerichts⸗Colle⸗ 
glenbauſe entweder in Perſen oder durch zuläßige, mit 
geboͤriger Vollmacht und Information verfehene Manda⸗ 
karlen, wein ihnen die Juſtii⸗Commiſſionsrätbe Braun, 
ſchweig und Strikker, der Hoffiscal Helwing, und dle 
Juſtii⸗Commiſſarlen Hentſch, Deetz, Teßmar, Hildebrand 
und Leopold vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre aus 
der gedachten Ehefiftung berrübrenden Anſpruͤche jeder 
Art amuzeigen und deren Richtigkelt nachzuwelſen, die 
zur Begründung derſelben dienenden Urkunden, Nachrich⸗ 
ten und ſonſtigen Beweismittel, beſonders aber die ſich 
etwa ln ihren Händen befindende Ebekiftung vom xöten 
September 1720 mit zur Stelle zu bringen, und dem⸗ 
nächſt weitete rechtliche Verfügung, im Fall ihres Aug; 
bleibens aber zu gemärtigen, daß fie mit allen ihren aus 
der erwähnten Eheſtiftung entſpringenden Anſprüchen wer⸗ 
den praͤcluditt und zum ewigen Stillſchwelgen verwiesen 
werden, und daß das Document wird morstifieire und die 
daraus ingroffirten Poe werden im Hppetheckenbuche ge: 
loſchen werden. Coͤslin den 22. Map 1817. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landeszericht von Pommern. 
D ee A lehiine 


fer de auction. 
Am Donnerſtag den ıöten October d. J., Vormittags 
9 Hör, follen bieſelbſt anf den Königsplatz 24 junge geſun⸗ 
de Pferde an den Meiſtbletenden durch den Herrn Natbs⸗ 
anmald Dieckhoff verkauft werden, worn wir Kanflufige 
einladen. Stettin den zellen September 1817. 
Oben duͤrgermeiſſer, Burgermeiſter und Rath. 
edepenning. 


5 8,0 I 2. werke p. 
m zoften Oetober d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
Glatt Holfhofe der Troprmacherfchen Rn in 


1) eine Porthey eichene azoͤlllge Planken und razöllige 
Breiter 


2) eine Perttey Schiffböller , 
2) eine Partbey L. —— Zlͤllige fichtene Bretter, 
) eine kleine Partdey fichtene 27, 24° und 21öllige 
Planken nebſt Enden, und 
m eine Parthev fichtene- Balken und Schwemmkiene, 
Ms an den Meſſto lesenden verkauft werden. Nach⸗ 


71 


richtlich wird bemerkt, daß das zu r Holt in 
Caveln von 40 bis 60 Stück getheilt, das Gebot nach 
vorgängiger Ausmeſſung cubieweiſe und der Verkauf ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung in Eourant und unter der Ber 
dingung erfolgen fol, daß der Käufer das erſtandene Holz 
innerbalb 10 Tazen von dem Treppmacherſchen Holi⸗ 
bofe forsfchaft. Stettin den 24. Geptbr. 1817. - 
Königl. Preuß. Pomm. Domalnen⸗Jufiſtamt 
Stettin und Jaſenltz. 


Gütherverpachtung. 
Auf den Antrag des Herrn Landſchafts⸗Deputlrten von 
Loͤper auf Gerdshagen, als Curator dee Gemüth ſch wachen 


Herrn von Borck zu Wangerin, ſollen die Güther Groß⸗ 


und Klein⸗Vorckendagen und das Vorwerk Labes (c) — 
welches der Arrendator Knepel jetzt in Pacht hat — zur 
ferneren Verpachtung von Marien 1818 unter denen, bey 
dem Herrn Curator einsufebenden Bedingungen am sten 
November e. auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Wangerin 
ausgeboten werden. Noͤrenberg den auſten September 
1817. Das Patrimonialgerlcht der von Borcks 

1 5 Wangerinſchen Guͤther. 


Verpachtung. 

Eine auf dem Lande a3 Meile von Stettin neu ange 
legte Brau- und Brennered ſoll ſoglelch verpachtet wer⸗ 
den. Nähere Auskunft giebt die Zeitungs Expedition. 
. — d tt 


Zu verkaufen. 

Es will der Büdner Frledr. Haack auf der Herrenwleſe 
feine elgentbamliche Eoloniftenfele aus ſteper Hand ver: 
kaufen, felbige deſtebt in 3 Stuben, 4 Kammern, einen 
Stall von 20 Fuß long, 16 Fuß breit, und einen Brun⸗ 
nen im Garten. Kaufliebbaber können ſich bey dem 
Schulzen Hübner in Frauendorff melden und mit felbigen 
Handlung pflegen. Stettin den 17ten September 1817. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Am sten October d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen, Nachmittags um e Mir, werde ich in dem in der 
Brelitenſttaße unter No 353 gelegenen Haufe folgende Sa⸗ 
chen, gegen gleich baare Bezablung in klingendem Cou⸗ 
rant, öffentlich an den Meistbietenden verlaufen, als: 
goldne Finger: und Obrringe, goldne Pettſchafte, Uhr⸗ 
ſchluͤſſel, Übrketten und Tuchnadeln, Halsketten, zwey 
goldne Repetierubren, und drey Dutzend ſilderne Three 
löffel, einen ſebr bedeutenden Vorrath don Fayanee und 
Stelneut, worunter ſich mebrete vollſtändige Service defn⸗ 
den, einige Recken Leinwand, mehrere Stücke Cettun, 
enſehn iche Reſſe von Caffmir, Tuch, Flanek, und ans 
deren wellenen Zeugen, Leinenzeng und Better, alleriev 
Meubles und Hausgerätb, wovon bier nur geue Sopbz⸗ 
und Stuͤdle nabmbeft gemacht werden, eine Drashfelbanfe 
mit Handweres, und Gchneideseug, einſge Oebigemeld⸗ 
und Kupferſelche, verſchledene neue Ss tel, Reltieuge unt 
Pſerbegeſchirre, einen neuen halben Wagen mit Vorder, 
verdeef, und einen neuen deülteiner Wagen mit drep 
Stütlen. Stettin den asfien Septemder 187). 


Dieckhoff. 


In der Auction, welche ich am Gten October d J. und 
an den darauf folgenden Tagen, in dem, in der Breiten⸗ 
firaße unter No. Hr delegenen Haoſe abhalten werde, 
kommen auch iwey Kuͤchenrenterſche Pißolen, eine Wind, 


4 


d einige Flinten zum Verkauf vor. Stettin den 
2980 September 1 — > a 


— —— ́ò[ͤůw — — 
Den sten Oetober, Nachmittags um a Ubr, und folgen 
de Lie 7 werden in der großen Debmfrafe No 669, 
Siber, 1 Stugubt, 1 Stubenuhe, Glas, Favance, Kupfer, 
dioerſes Hausgeraͤtd, Kleidungsſtücke, Sopda und Stühle, 
runde Tiſche, Leinenzeug und Besten, Tiſchieus, gegen 
baare Zeblung in Courant verkauft werden Stettin den 
aten Oetoder 1817. Wecker. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Une Nachtkamiſdler, das Dufin zn 26 Rtblr.; 
Pe a und gefütterte Schube für Damen im 
Kunſt- und Industrie⸗Magalin, große Wollwederztaße 
No. 586. 
ie Wartben fchöne bollſteiner Butter, habe ich nun 
um Henten erhalten, welches og Base r 
Anzeige, bekannt . 2 5 doße Oerfrafe, 
me oll. Süßmiſchs⸗ und Eidawmerkaͤſe bade wle⸗ 
Nan er — und offe tre denſelden zum hilltaften Hrei; 
fe, imaletden beſtes ſtloergraues Drejaner Ratızer Flachs, 
weiß Gatanfeife, beländiiche Buster, Hanfs und Hanf: 
boede, das & 15. su 1» Atdlr , ruſſiſ. Lichte, 6 à 10 aufs 
AB, Stein 5 Rıdie. 16 Or., Caviar in 10 und za Gr. 


r. 
das 18. Sardellen 12 DE, G. rufe Wltiwe. 


b ir zu babem. 

Brauner Berger Zebartren IR. 2 . 22 

— — — 

Fine fest neue Treppe is billig in der klelnen Dohm⸗ 
firage No. 781 adiulaſſen. 

Ein großer Daumwagen ſteht zum 
ſtraße No. 389. 

Dute Cacas ſebr billig dey 


Verkauf, Breite⸗ 


Auguſt Otto, 
Koͤnigsſtraßen⸗Ecke No. 90. 


Holz verkauf. 


Funfzig Faden dreyfüſsiges kienen Klobenholz ſteht 


auf den zweiten Rathsholahof zum Verkauf, 5 


Zu vermiethen in rn. 3 
e No. 293 If elne Ercknerſtnt 
9 ne und Aufwartung fogleich, oder 
zum iſten November billig zu vermiethen. 


845, eine Treppen doch, iſt für 
— 5 Habe Bern en uch iwey Dimmer und eine 


22 br Meubeln zum gen November c. a. zu vet“ 


mietben. Stettin den asſten November 1317 


er Brelte 0. 412 If: vom rſten November 
e. = „ Yen ng u für einen einzelnen Herrn 
mit Aufwertung iu vermieten. Stettin den asſten Sep⸗ 
tember 1817. 


— — 


Eine Hinterſtube nebſt Kammer, 2 Treppen boch If 
Meubel und ſogleich oder 
— 7 5 Nobenper iu vermfethen. Daß ve in der 


eisungs Expedition. 


— 


> 
Bekanntmachungen, 

Meinen hieſigen und auswärtigen gechrten Abnehmern 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, dals ich ſeit dem ıften 
d., die Liqueure meiner Fabrike zu bedeutend herunter- 
i Preiſen verkaufe, und empfehle mich mit den- 
elben, fo wie mit allen Material- und Farbewaaren unter 
Verficherung der reellften Bedienung. 

C. A, Schmidt, 
Königs- und Schulzenſtraſzen- Ecke No, 160. 


Carol. Reis, bey B. T. Wiibelmi, 
gafiadie 2 No. 92. 


— — — —— er 

Großen Berger Hering, Aalburger Hering in großen 
Gedinden, Küſkenhering, Caffee, Kaffinade, Siciltaniſchen 
Schmack, Portorico in Rollen, pommerfche Segel und 
gebleichte Leinwand und Cbocolade bet 
i w. A. Krüger, Oderſtraße No. 23. 


Da ich die Erlaubniß erbalten babe, die Geſchäfte eines 
Geſindemack ers männlich und weiblichen Geſchlechts bes 
tteiden zu Dürfen; fo verpfeble ich nicht, indem ich Dies 
ſes blemit anzeige, mich den doben Herrichiten, fo mie 
den fh zu vermietdenden Dlenſtdothen zu empfehlen, und 
um Auftrage zu ditten. 

Colberg, wohndaft Krautmarkt No. 1056 
derm Poſamentter Hen. Poſt. 


Ich babe wein Logis von der Beutlrfiraße mach der 
Pelterſtraße dey dem Schudmachermeiſter Provelz No. 654 
verlegt. Louiſe Zu ged. Enn. 
Es werden Zweytauſend Thaler zur er 
I welches den 8 
‚ weine. as 17 m 
figen Zeitungs ; Erpedition. ie het. 


—— | m 

Ein Ardeitsmann, der mit Beweiſen feiner Ehrlichkeit 
verſehen ist, kann ſog leich ein Unterkemmen finden, und 
wird die Zeitunass@rprdirion ten na er deſcheiden. 


Schiffsgelegenbelt nach Petersburg mit Captain C. F. 
Graff, Schiff Patriot, im Laufe dieſer Woche. 
; I. €. J. Secker. 


Forteplano 
No. 1109. 


Cours der Staats- Papiere. 


Berlin, den 26. Septbr. 1817. Briefe Geld. 

Berliner Banco- Obligations. 176 
Berliner Stadt - Obligations 9240 — 
Churm. Landschafts- Obligations 524 
Neuimärk. detti detti „„ 511 — 
Holländische Obligations 9114 
wWeſt · Preuſsiſche Pfanubriefe . » 323 — 
detti lange Zins- detti . 0 711 * 
Oſt- Preuſsiſche Pfandbriefſfſe » +» 881 — 
pommersche „ „ „„ 4 „ 410 
Chur- u. Neumärk. detti S 1024 — 
Schleſiſche detti „2 2 „46% 105 — 
Stunts · Schuld- Scheine, verkauſſmi 42 
Zins-Scheie :; 0 „ „ at 77 er 
Gehalt · detti „ „ W =. — 
Tresor - Scheinlee 442 
Banco- Notes „ „ „„ „ 1212 


itt fonleich iu vermlethen, in der 


— 


